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Kleopatra . Freundlicher Geſandter ,

Sag dies dem großen Caeſar : huld ' gend küſſ '

Ich ſeine Siegerhand ; ſag , meine Krone

Leg' ich zu ſeinen Füßen , wie mich ſelbſt ;

Sag ihm , mir ſei ſein allgewalt ' ger Spruch
Agyptens Weltgericht .

Thyreus . So denkſt du weiſe .
Wenn Klugheit mit dem Glück den Kampf beginnt ,
Und jene wagt nur alles , was ſie kann ,
Iſt ihr der Sieg gewiß . Laß huldreich mich

Auf deiner Hand der Ehrfurcht Pflicht beſiegeln !
( Er kniet vor ihr und küßt ihre Hand . )

Kleopatra . Der Vater deines Caeſar

Ließ oft , wenn er auf Sturz von Kön ' gen ſann ,

Auf dieſer ſchlechten Hand die Lippen ruhn ,
Als ob es Küſſe regnete .

Neunter Auftritt .

Antonius , Enobarbus , Eros vonrechts . Die Vorigen .

Antonius . Ha ! Zärtlichkeiten ! Bei dem Donnrer Zeus ,
Wer biſt du , Menſch ?

Thyreus ( ſſt aufgeſprungen ) . Ich bin ein Diener

Des Mächtigſten und Größten , der gewohnt iſt ,
Sein Wort erfüllt zu ſehn .

Enobarbus ( für ſich ) . Man wird dich peitſchen .
Antonius . Hieher , du Elſter !

( Thyreus ſteht bewegungslos . )
Götter und Dämonen !

Mein Anſehn ſchmilzt . Sonſt , wenn ich Heda ! rief ,
Da rannten Könige , wie zum Ballſpiel Knaben ,
Und riefen : Was beliebt ? Kannſt du nicht hören ?

Noch bin ich Mare Anton .

( Auf einen Wink des Eros ſind einige ſchwarze Sklaven eingetreten . )



Fort mit dem Hund , und peitſcht ihn !
Greift ihn ! Und wär ' s ein Dutzend von Vaſallen
Des Caeſar , fänd ' ich je ſie tändeln mit

Der Hand von der da —weiß wer , wie ſie heißt ?
Es war Kleopatra — Fort , Sklaven , peitſcht ihn,
Bis wie ein Bub ' er das Geſicht verzieht
Und laut um Gnade winſelt . Fort mit ihm !

Thyreus . Antonius . . .
Antonius . Schleppt ihn weg ; iſt er gepeitſcht ,

Bringt ihn zurück . Der Narr des Caeſar ſoll
Uns ein Gewerb ' an ihn beſtellen .

( Eros und Sklaven mit Thyreus ab nach rechts . )
Du warſt halb welk , eh ich dich kannte , Weib !

Entſagte deshalb ich Octavien ,
Dem Kleinod aller Fraun , um Schimpf zu leiden
Von einer , welche mit Schmarotzern äugelt ?

Kleopatra . Mein teurer Herr —

Antonius . Du warſt von je ein Irrwiſch .
Doch wenn wir in der Sünde uns verhärtet —

O Jammer ! —dann verblenden unſre Augen
Mit eignem Schmutz die Götter ; trüben uns

Das klare Urteil , daß wir unſern Fehl
Anbeten : lachen über uns , wenn wir

Zum Abgrund hin ſtolzieren !
Kleopatra . Kam ' s ſo weit ?

Antonius . Ich fand dich , einen kaltgewordnen Biſſen
Auf Caeſars Teller ! Andrer heißer Stunden

Gedenk ' ich nicht , die deine Luſt ſich auflas ,
Und nicht der Leumund nennt .

Kleopatra . Was ſoll mir das ?

Antonius . Solch einem Burſchen , der ein Trinkgeld nimmt

Und ſagt : Gott lohn ' dir ' s ! meine Spielgenoſſin
Zu laſſen , dieſe Hand , das Königsſiegel
Und eines ſtolzen Herzens Pfand !
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